
Jan van Eyck ist einer der bedeutendsten europäischen Künstler. Im 
frühen 15. Jahrhundert erweiterte er die Möglichkeiten zur Wieder-
gabe der sichtbaren Welt in einer zuvor unbekannten und bis heute 
nachwirkenden Weise. Die Berliner Galerie besitzt einen ungewöhn-
lich großen Bestand an Werken des Malers, seines Ateliers und seiner 
Nachfolge. Er umfasst drei eigenhändige Gemälde Jan van Eycks 
und zwei weitere, die aus seiner Werkstatt stammen, sowie vier 
frühe Kopien. Diese neun Gemälde werden hier erstmals gemeinsam 
präsentiert.

In den vergangenen Jahren wurde an der Gemäldegalerie ein wissen-
schaftlicher Bestandskatalog der niederländischen und französischen 
Malerei von 1400 bis 1480 erarbeitet. Dabei sind eingehende kunst-
historische und gemäldetechnologische Untersuchungen durchgeführt 
worden, so auch an den Gemälden Jan van Eycks und seines Um-
feldes. Der zweite Teil dieser Ausstellung präsentiert die Ergebnisse 
der technologischen Forschungen sowie die kürzlich erfolgte Restau-
rierung von drei Gemälden Jan van Eycks.

Der unerschöp�iche Detailreichtum der Werke van Eycks und seine 
virtuose Malweise verlangen eine nahsichtige Betrachtung. Die hier 
präsentierte interaktive Projektion erlaubt es, in seine Gemälde hinein 
zu zoomen und wiederkehrende Motive miteinander zu vergleichen. 
Auf der Grundlage speziell angefertigter Fotos bietet sie die Möglich-
keit, winzige Einzelheiten hoch aufgelöst in wandgroßem Format 
zu betrachten.

Jan van Eyck is one of the most important European artists. In the 
early 15th century, he expanded the possibilities for rendering the 
visible world in a way that was previously unknown and continues 
to have an impact today. �e Berlin Gallery owns an unusually large 
collection of works by the painter, his studio, and his successors. It 
includes three paintings by Jan van Eyck himself and two others that 
came from his workshop, as well as four early copies. �ese nine paint-
ings are presented here together for the �rst time.

In recent years, a scholarly catalogue of Netherlandish and French 
paintings from 1400 to 1480 has been compiled at the Gemäldegalerie. 
In this context, detailed art historical as well as technological studies 
have been carried out, including the paintings of Jan van Eyck and 
his circle. �e second part of this exhibition presents the results of 
the technological research as well as the recent restoration of three 
paintings by Jan van Eyck.

�e inexhaustible wealth of detail in van Eyck’s works and his virtuoso 
painting style demand close-up viewing. �e interactive projection 
presented here allows visitors to zoom into his paintings and compare 
recurring motifs in di�erent works. Based on specially made photo-
graphs, it o�ers the possibility of viewing minute details in high reso-
lution and wall-size format.



Bereits zu Lebzeiten wurde Jan van Eyck in ganz Europa als großer 
Erneuerer der Malkunst bewundert. Der italienische Kunsttheoreti-
ker Giorgio Vasari erklärte ihn 1550 zum Gründervater der gesamten 
niederländischen Malerei und zum Er�nder der Öltechnik. Zwar 
sind beide Behauptungen historisch nicht korrekt, doch prägten 
sie das Bild des Meisters bis zum Beginn der modernen Kunstge-
schichtsforschung.

Über Jan van Eycks Ausbildung und seine Anfänge ist so gut wie 
nichts bekannt. Geboren wurde er wahrscheinlich im letzten Jahr-
zehnt des 14. Jahrhunderts in Maaseik, einem Städtchen in den 
östlichen Niederlanden. Greifbar wird er erstmals 1422 als Hofmaler 
Graf Johanns von Bayern-Holland in Den Haag. Nach dem Tod des 
Grafen wechselte der Künstler 1425 in den Dienst Herzog Philipps 
des Guten von Burgund. Für ihn war Jan van Eyck nicht nur künst-
lerisch tätig. Im Auftrag des Herzogs unternahm er auch verschiede-
ne Reisen, so 1428/29 im Rahmen einer diplomatischen Mission nach 
Portugal, die die Eheschließung zwischen Herzog Philipp und der 
Königstocher Isabella in die Wege leitete.

1432 ließ sich Jan van Eyck dauerhaft im �ämischen Brügge nieder. 
Im selben Jahr vollendete er den von seinem bereits 1426 verstor-
benen Bruder Hubert begonnenen Genter Altar, der im Auftrag 
eines begüterten Patrizierpaars entstand. Das monumentale Retabel 
umfasst 20 Einzeltafeln und gilt als ein Gründungswerk der alt-
niederländischen Malerei. In den folgenden Jahren schuf van 
Eyck etliche, durchweg kleinere Gemälde im Auftrag von Adligen, 
Klerikern und Stadtbürgern. Dazu zählen Porträts ebenso wie 

religiöse Darstellungen und sogar Genreszenen, von denen jedoch 
keine erhalten blieb. Jan und seine 1406 geborene, von ihrem Mann 
1439 porträtierte Ehefrau Margarete lebten in �nanziell und gesell-
schaftlich gehobenen Verhältnissen. Im Jahr 1434 wurde dem Paar 
das erste von mehreren Kindern geboren.

Im Unterschied zu so gut wie allen anderen niederländischen Malern 
der Epoche signierte und datierte Jan van Eyck seine Gemälde re-
gelmäßig. Da er seine Inschriften gewöhnlich auf den Rahmen der 
Bilder anbrachte, gingen etliche davon jedoch zusammen mit den 
Originalrahmen verloren. Heute existieren noch 20 Werke, die ent-
weder signiert sind oder sicher Jan van Eyck zugeschrieben werden 
können. Dazu kommt eine Reihe von Bildern, die von Mitarbei-
tern seines Ateliers gescha�en wurden. Alle datierten Werke Jans, 
insgesamt neun, stammen aus den Jahren von 1432 bis 1439. Ob 
sich aus der Zeit davor Arbeiten von seiner Hand erhalten haben, 
ist umstritten. Ebenso wenig wissen wir, ob Jan van Eyck nach 1439 
noch tätig war. Im Juni 1441 starb er in Brügge, wahrscheinlich 
keine 50 Jahre alt, und wurde in der Kirche St. Donatian begraben.

Als erster Maler seit der Antike vermochte es Jan van Eyck, die 
E�ekte des Lichts wiederzugeben. Glänzendes Gold, durchsichtiges 
Glas und schimmernde Sto�e werden von ihm ebenso prägnant 
erfasst wie das Helldunkel im Innern einer Kirche oder die atmo-
sphärische Weite einer Landschaft mit ihren zahllosen winzigen 
Details. Seine Errungenschaften wurden sowohl nördlich wie auch 
südlich der Alpen begierig aufgegri�en und veränderten die Malerei 
der folgenden Jahrhunderte.

Already during his lifetime, Jan van Eyck was admired throughout 
Europe as a great innovator in the art of painting. In 1550, the Italian 
art theorist Giorgio Vasari declared him to be the founding father 
of all Netherlandish painting and the inventor of the oil technique. 
Although both assertions are historically incorrect, they shaped the 
image of the master until the beginning of modern art historical 
research.

Almost nothing is known about Jan van Eyck’s training and his 
beginnings. He was probably born in the last decade of the 14th 
century in Maaseik, a small town in the eastern Netherlands. He was 
�rst mentioned in 1422 as court painter to Count John of Bavaria- 
Holland in �e Hague. After the count‘s death, the artist moved to 
the service of Duke Philip the Good of Burgundy in 1425. For him 
Jan van Eyck was not only artistically active. He also undertook 
various journeys on behalf of the duke, for example in 1428/29 as 
part of a diplomatic mission to Portugal to arrange the marriage 
between Duke Philip and the king‘s daughter Isabella.

In 1432 Jan van Eyck settled permanently in the Flemish city of 
Bruges. In the same year, he completed the Ghent altarpiece, begun 
by his brother Hubert, who had already died in 1426, for a wealthy 
patrician couple. �e monumental retable comprises 20 individual 
panels and is considered a founding work of early Netherlandish 
painting. In the following years, van Eyck created a number of 
smaller paintings commissioned by noblemen, clerics and towns

people. �ese included portraits as well as religious images and 
even genre scenes, none of which, however, have survived. Jan and 
his wife Margaret, born in 1406 and portrayed by her husband in 
1439, lived in �nancially and socially elevated circumstances. In 1434, 
the �rst of several children was born to the couple.

Unlike virtually all other Netherlandish painters of the period, Jan 
van Eyck regularly signed and dated his paintings. However, since 
he usually placed his inscriptions on the frames of the works, quite a 
few of them were lost along with the original frames. Today, there 
are still 20 works extant that are either signed or can be safely attrib-
uted to Jan van Eyck. In addition, there are a number of paintings 
created by members of his workshop. All of Jan’s dated works, nine 
in total, were made in the years 1432 to 1439. Whether works by 
his hand have survived from the period before that is disputed. Nor 
do we know whether Jan van Eyck was still active after 1439. He died 
in Bruges in June 1441, probably less than 50 years old, and was 
buried in the church of St. Donatian.

Jan van Eyck was the �rst painter since antiquity to be able to render 
the e�ects of light on di�erent surfaces. Shining gold, transparent 
glass and shimmering fabrics were captured by him just as concisely 
as the chiaroscuro interior of a church or the atmospheric depth of 
a landscape with its countless tiny details. His achievements were 
taken up eagerly both north and south of the Alps and changed the 
art of painting for the following centuries.

Jan van Eyck  
ca. 1390 / 1400–1441



Sie haben die Wahl  
The Choice is Yours

Der liebe Gott steckt im Detail. Dieser Satz scheint wie zugeschnitten 
auf Jan van Eyck, den Pionier der �ämischen Malerei des 15. Jahrhun-
derts. Karel van Mander, Maler und Künstlerbiograf, schrieb schon 1604: 
»Die Härchen der Figuren und in den Schwänzen und Mähnen der Pferde 
könnte man beinahe zählen, und sie sind so zart und fein ausgeführt, dass 
alle Künstler darüber ins Staunen geraten.« Dieses Staunen emp�nden 
wir heute, viele Jahrhunderte später, immer noch. Allerdings besitzen wir 
neue technische Möglichkeiten, um Jan van Eycks minutiös gemalte Werke 
wie mit dem Vergrößerungsglas zu betrachten. Die hier installierte in-
teraktive Projektion nimmt Sie mit auf eine Reise durch das gesamte 
Oeuvre von Jan van Eyck und präsentiert zwanzig Werke in größter 
Nahsichtigkeit. Mehr als 300 Details stehen zur Verfügung, und es liegt 
an Ihnen zu entscheiden, in welche Sie eintauchen möchten. Wenn eines 
der Gemälde in der Projektion erscheint, betreten Sie den auf dem Boden 
markierten Bereich und bleiben Sie vor dem Detail Ihrer Wahl stehen. 
Der so gewählte Ausschnitt wird dann herangezoomt. Anschließend 
wechselt die Projektion zu einem ähnlichen Detail aus einem anderen 
Gemälde von van Eyck. Jede Reise durch das Oeuvre des Malers wird 
so zu einer einmaligen Seherfahrung. Schauen Sie, vergleichen Sie und 
entdecken Sie. Nehmen Sie sich Zeit und lassen Sie sich von wunderbaren 
Details überwältigen, die mit bloßem Auge kaum wahrnehmbar sind. 

Beauty is in the details. �is saying seems to be written for Jan van 
Eyck, the 15th-century pioneer of Flemish painting. As early as 1604, 
the painter and biographer Karel van Mander wrote: “One can almost 
count the individual hairs on the �gures and the horses’ tails and manes; 
they are so �nely and delicately painted that they are admired by all 
artists.” It is remarkable that today, after so many centuries, our sense 
of amazement is exactly the same. �e di�erence today, however, are 
the technical possibilities to literally look through a magnifying glass 
at these meticulously painted works. �e interactive experience in this 
room takes you on a journey through the entire oeuvre of Jan van Eyck, 
showing twenty works in close-up. More than three hundred details have 
been preselected, but it is up to you to decide which ones you would 
like to see enlarged. When parts of the painting light up, move sideways 
in the indicated area on the �oor and stop in front of the detail of your 
choice. �is way, you select the detail you are interested in and then 
enter the painting by zooming in on the chosen detail. It will take you to 
a related detail in another painting, creating bridges between the di�er-
ent works. Each journey through Van Eyck’s oeuvre becomes a unique 
experience. Look, re-examine and discover. Take your time and let your-
self be overwhelmed by sublime details that are invisible to the naked eye. 

In Kooperation mit / In cooperation with



VERONA  
Van Eyck Research in OpeN Access
Die in dieser Projektion gezeigten Bilder wurden mit wenigen Ausnah-
men vom Royal Institute for Cultural Heritage (KIK-IRPA) in Brüssel 
erstellt. Über sechs Jahre hinweg legte ein Team von Wissenschaftler*- 
innen und Spitzenfotograf*innen etwa 25 000 Kilometer zurück, um 
die Gemälde Jan van Eycks und seines Kreises im Detail zu studieren 
und zu dokumentieren. Stets wurden dabei die gleiche Ausrüstung, 
Beleuchtung und Aufnahmetechnik verwendet. Dieses Projekt mit dem 
Namen VERONA (Van Eyck Research in OpeN Access) basiert auf der 
standardisierten Vorgehensweise, die von Closer to Van Eyck und dem 
Royal Institute für die Dokumentation der Restaurierung des Genter 
Altars entwickelt wurde. Damit ist es nun möglich, Gemälde zu ver-
gleichen, die im wirklichen Leben niemals zusammengebracht werden 
können. So bringt das Projekt Forscher*innen und Kunstbegeisterte 
einen Schritt näher an die Kunst und die Maltechnik van Eycks sowie 
an die seiner Schüler und Nachfolger heran. 

�e images shown in this projection are, with a few exceptions, made by 
the Royal Institute for Cultural Heritage (KIK-IRPA), Brussels. For the 
period of six years, a team of scientists and top photographers travelled 
a total of 25,000 kilometres to study and document Jan van Eyck’s 
paintings and those of his entourage in detail, always using the same equip-
ment, lighting, and close-up resolution. �is project, called VERONA 
(Van Eyck Research in OpeN Access), was based on the standardised pro-
tocol developed by Closer to Van Eyck and the Royal Institute for the 
documentation of the restoration of the Ghent Altarpiece. �is now 
makes it possible to compare paintings that can never be brought together 
in real life. It brings researchers and art enthusiasts one step closer to Van 
Eyck’s art and painting technique and that of his pupils and followers. 

Sie möchten mehr von van Eyck sehen? / Can’t get enough of Van Eyck?
Entdecken Sie sein gesamtes Oeuvre bis ins kleinste Detail auf: /  
Discover his complete oeuvre down to the smallest detail on:  

http://closertovaneyck.kikirpa.be



Im Rahmen der Erstellung des Bestandskatalogs wurden die Wer-
ke Jan van Eycks systematisch gemäldetechnologisch untersucht. 
Die Restauratorinnen gri�en dabei Fragen der kunsthistorischen 
Forschung auf und arbeiteten mit einem technischen Fotografen, 
einem Holzbiologen sowie mit den Naturwissenschaftler*innen 
des Rathgen-Forschungslabors und anderer Labore zusammen. 

Neben Malschichtober�äche und Firnis wurden auch tiefere Farb-
schichten, Unterzeichnung, Grundierung und Bildträger erforscht. 
Zu den Untersuchungsmethoden gehörten Stereomikroskopie sowie 
bildgebende Verfahren wie UV-Fluoreszenz-Untersuchung, Infrarot- 
Re�ektogra�e und Röntgenaufnahmen. Für weitergehende Mate-
rialanalysen wurden unter anderem Mikro-Röntgen-Fluoreszenz-
Analysen eingesetzt. Auf diese Weise konnten viele neue Informationen 
über Materialität, Entstehungsprozess und Objektgeschichte der 
Gemälde gewonnen werden, wie am Beispiel der Kirchenmadonna 
und der Kreuzigung gezeigt wird.

Die jüngst durchgeführten konservatorischen und restauratorischen 
Maßnahmen werden durch Zustandsfotos und Mikroskop-Auf-
nahmen aus verschiedenen Arbeitsphasen veranschaulicht. Sie lassen 
erkennen, wie stark ältere Überzüge und Retuschen das Erschei-
nungsbild der Gemälde verändert hatten. Durch die Restaurierungen 
wurden die einstige Farbigkeit und einzelne Bilddetails wieder ans 
Licht gebracht.

In the frame of compiling the collection catalog thorough technical 
examinations of the paintings by Jan van Eyck were carried out by 
the conservators. �ey took up questions from art historical research 
and conducted their investigations in cooperation with a technical 
photographer, a wood biologist, and scientists from the Rathgen 
Research Laboratory and other laboratories. 

In addition to the examination of the surface and the varnish, the 
deeper paint layers, underdrawing, ground and support were also 
studied. Investigative methods included stereomicroscopy and im-
aging techniques such as UV �uorescence, infrared re�ectography, 
as well as radiography. For more advanced material analyses, the micro 
X-ray �uorescence spectrometry was also applied, among others. 
Using these methods, it was possible to obtain new information 
about the creative process and the object history of the paintings. 
�is is shown by the example of �e Madonna in the Church and 
�e Cruci�xion .

�e recent conservation and restoration projects are demonstrated 
using condition photos and micrographs from various phases of the 
treatments. �ey show how deeply the appearance of the works was 
a�ected by older varnishes and retouchings. �e new treatments 
have now brought the original colors and individual details to light 
again.

Forschung und Restaurierung 
an Werken Jan van Eycks  
in der Gemäldegalerie

Research and Conservation 
of Paintings by Jan van Eyck  
in the Gemäldegalerie



Die Madonna in der Kirche
The Madonna in the Church

Kunsttechnologische Befunde
Results of the Technical Examination
Die von van Eyck verwendete Eichenholztafel wurde in späterer 
Zeit rückseitig auf nur 1–2 mm gedünnt und mit einem sogenann-
ten Parkett aus stützenden Holzleisten versehen. 

Während van Eyck das Glitzern der goldenen Marienkrone aus-
schließlich mit Farbe erzeugte, ließ sich bei der stereomikroskopischen 
Untersuchung eine Silberau�age in den Chorfenstern feststellen. 
Das Silber ist weitgehend mit Farbe überdeckt, blitzt aber an mehreren 
Stellen hervor. Eine alte Technik scheint hier ra�niert eingesetzt.

Van Eyck nutzte Metallstift und Pinsel parallel nicht nur bei der 
Anlage der Unterzeichnung. Er verwendete zwei verschiedene Stifte 
auch im weiteren Malprozess. Die Linien des Fliesenbodens kratzte 
er bis zum hellen Grund mit einem nicht färbenden Stift in die 
nasse Farbe und zog zusätzlich dunkle Linien mit Stift und Lineal. 
Abschließend ergänzte er die Fugenzeichnung auf den aufgemalten 
Licht�ecken mit Pinsel und schwarzer Farbe.

1877 wurde die Kirchenmadonna aus dem Alten Museum gestohlen, 
zwölf Tage später jedoch ohne Rahmen zurückgegeben. Seitdem hält 
sich die Annahme, dass der schmale, marmorierte Rahmen erst da-
nach neu hinzugefügt worden sei. Bei den Untersuchungen ließen 
sich nun aber mehrere Farbfassungen feststellen, die für ein wesent-
lich höheres Alter des Rahmens sprechen. Dennoch handelt es sich 
wahrscheinlich nicht um den Originalrahmen.

�e original oak panel used by van Eyck was later thinned to only 
1–2 mm on the reverse and provided with a cradle of supporting 
wooden strips. 

While van Eyck created the sparkle of the golden crown of the Virgin 
Mary exclusively with paint, stereomicroscopic examination revealed 
the application of silver leaf in the area of the choir windows. �e 
silver is largely covered with opaque paint, but shines through in se- 
veral areas. It appears to be a sophisticated use of an old technique. 

Van Eyck used both metalpoint and brush to create the underdraw-
ing. He also worked with two di�erent pens in the further painting 
process. He scratched the lines of the tile �oor into the wet paint with 
a non-staining stylus down to the light ground and additionally drew 
dark lines with pencil and ruler. Finally, he completed the tile joints 
on the painted light spots with a brush and black paint. 

In 1877, �e Madonna in the Church was stolen from the Altes 
Museum, but was returned twelve days later without a frame. Since 
then, it has been assumed that the narrow, marbled frame molding 
was a new addition after the theft. However, during the technical 
examinations, paint layers from several phases were found, which 
indicate a much older age of the frame. Nevertheless, it is still proba-
bly not the original frame.



Silberau�age in den Chorfenstern / Silver leaves in the choir windows: 

Oben / top: Kartierung Silberau�age (pink) / mapping of silver application (pink)

Unten / bottom: Mikroskopaufnahme Silber unter weißer Farbschicht / Silver under white paint

Fliesenboden mit nicht färbendem Stift in nasse Farbe gezeichnet (oben) /

Tile �oor traced with stylus into wet paint (above) 

Mit dunklem Stift geritzt und abschließend mit Pinsel auf gelbem Licht�eck nachgezogen (unten) / 

With dark pen incised and �nally on yellow sunlit area redrawn with brush (below)

Pastoser Farbauftrag für Perl- und Edelsteinbesatz an der Marienkrone / 

Pastose color application for pearl and gemstone trim at the Virgin’s crown

Oben / top: Rückseite mit Parkettierung / Reverse with cradle

Unten / bottom: Rechte Kante / R!ight edge: 

1 Rahmenleiste / Frame moulding 

2 Originale Tafel / Original panel

3 Parkettierung / Cradle



Kreuzigung Christi  
�����É���:�h�•�º���Î�¯���A�6���A�ù���:���h���p�}�� 

Kunsttechnologische Befunde
Results of the Technical Examination
Bislang wurde das Gemälde als »von Holz auf Leinwand übertra-
gen« geführt. Bei einer solchen Übertragung, einer hochriskanten 
Maßnahme, wurde die originale Holztafel von hinten vollständig 
abgetragen und die dünne Bildschicht auf eine Leinwand geleimt. 
Bei der Kreuzigung Christi zeigt die Röntgenaufnahme jedoch Spuren 
von typischen Leinwandrissen und Knicken eines gerollt aufbewahr-
ten Leinwandbildes. Das Werk wäre damit das einzige erhaltene 
Leinwandgemälde Jan van Eycks. 

Die Autorschaft van Eycks ist in der Forschung umstritten. Die 
IR-Re�ektogra�e zeigt jedoch eine für ihn typische, ausführliche 
Unterzeichnung mit Metallstift und unterschiedlich feinen Pinseln. 

Die Malerei ist augenscheinlich mit ölhaltigen Farben, teils nass-in- 
nass ausgeführt. Das Abperlen der Farbe in den Steinen auf der 
Wiese deutet auf einen Wechsel des Bindemittels oder eine partiell 
wässrige Zwischenschicht. Die blauen Partien variieren in Aufbau und 
Pigmentierung: Für die Bergkulisse verwendete der Maler Azurit, für 
das leuchtende Marienkleid Ultramarin. Das Unterkleid des Johannes 
war ursprünglich violetter. Die dünne rote Lasur über feinkörnigem 
Blau ist heute größtenteils reduziert oder ausgeblichen. 

Up until now, the painting had been listed as “transferred from wood 
to canvas”. In such a transfer, a high-risk operation, the original wood-
en panel was completely removed from reverse and the thin layer 
of painting was glued onto a canvas. In the case of �e Cruci�xion 
of Christ, however, the X-ray image shows typical canvas cracks and 
damage caused by creases in a canvas painting that had been stored 
rolled up. �e work would thus be the only surviving canvas paint-
ing by Jan van Eyck. 

�e authorship of van Eyck is disputed among scholars. However, 
the infrared re�ectogram shows extensive underdrawing with metal-
point and brushes of varying �neness, which is typical for van Eyck. 

�e painting is apparently executed with oil-based paints, partly 
wet-in-wet. �e beading of the paint in the stones on the meadow 
indicates a change of binder or a partial aqueous intermediate layer. 
�e blue sections vary in composition and pigmentation: for the 
mountain backdrop the painter used azurite, for Mary’s luminous 
dress, ultramarine. St. John’s undergarment was originally more purple. 
�e thin red glaze over �ne-grained blue is now largely reduced or 
faded. 



Au�icht, aktueller Zustand 	/ Normal light, current condition 

Abperlen von wässrigem auf öligem Bindemittel im Baum, Hintergrund links /  

Beading of paint of aqueous on oily medium in the tree, background at left

Röntgenaufnahme	 / X-radiograph

Steine am Boden, linker Rand, Perleffekt / Stones on the meadow, left edge, beading of paint

IR-Re�ektogra�e, Detail / IR-re�ectogram, detail

Blau mit ausgeblichenem roten Farblack am Untergewand des Johannes /  

Blue with faded red lake in undergarment of St. John 



Restaurierung
Conservation
Die Malerei ist durch viele, in der Röntgenaufnahme gut erkennbare 
Malschichtverluste und durch starke Bereibungen sehr beschädigt. 
Zudem beeinträchtigte ein vergilbter Firnis die ursprüngliche Farbig-
keit, �xierte aber zugleich die losen Malschichtschollen. Die restau-
ratorische Behandlung war nicht nur ästhetisch wünschenswert, 
sondern auch konservatorisch notwendig. 

Die Festigung der Malschicht musste Partie für Partie sofort nach 
der Firnisabnahme erfolgen. Die feinteiligen, aufstehenden Schollen 
konnten dabei mit Wärme etwas zurückgeformt und gesichert werden, 
wie Aufnahmen im Strei�icht vor und nach der Festigung zeigen. 

Im Zustand während der Firnisabnahme ist die Veränderung der 
Farbwerte besonders gut zu erkennen. Frühere Übermalungen und 
Ergänzungen wurden nicht vollständig entfernt, zum Beispiel sind 
der obere Rand und die Hälfte der Schrifttafel rekonstruiert. Die 
Restaurierung kann über den schlechteren Erhaltungszustand des 
Leinwandbildes im Vergleich zu van Eycks Holztafelbildern nicht 
hinwegtäuschen.

�e painting is extensively damaged by many losses, which are 
clearly visible in the X-ray image, and by strong abrasion of the 
paint layer. In addition, a yellowed varnish impaired the original 
colors, but at the same time �xed loose �akes. �e current treatment 
was not only aesthetically desirable, but also necessary to preserve 
the work. 

�e paint layer had to be consolidated section by section right after 
the varnish was removed. �e �nely cracked cuppings could be 
somewhat �attened by applying heat and were subsequently �xed, 
as photographs in raking light before and after consolidation show.

In the photograph taken during varnish removal, the change in color 
values becomes particularly obvious. Old overpainting and additions 
were not completely removed, e.g. the upper border and half of the 
inscription panel are reconstructed. �e restoration cannot hide the 
poorer condition of the canvas painting compared to van Eyck’s 
wooden panel paintings.



Vorzustand / Condition before conservation

Vorzustand, am Kreuzbalken, Malschichtabhebungen /  

Before conservation, detail of cross beam, �aking 

Freigelegte Fehlstellen und rote Blutspuren im Himmel / 

Uncovered old losses and red paint of blood in the sky 

Vorzustand im Strei�icht, Malschichtabhebungen / Before conservation in raking light, �aking Nach der Malschichtfestigung / After consolidation of paint

Während der Firnisabnahme / During varnish removal Nach der Abnahme von Firnis und Übermalungen, mit neuen Kittungen /  

After removal of varnish and overpaint, with new �llings



Bildnis eines Mannes mit rotem Chaperon  
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Zustand vor der Restaurierung
Condition Before Conservation
Das Gemälde war vor der Restaurierung durch einen vergilbten Firnis 
stark beeinträchtigt. Dieser war durch die altersbedingte Bildung 
feinster Mikrorisse überdies so stark getrübt, dass die Farbtöne der 
Malerei verfälscht und feinteilige Details kaum mehr erkennbar waren. 
Gesicht und Hände erschienen gelblich, das Gewand stark verbräunt, 
und der schwarze Hintergrund wirkte grau. 

Die Malschicht zeigt im grünen Gewand eine ausgeprägte Schüssel-
bildung. An den sich dabei aufstellenden Malschichträndern wurden 
die emp�ndlichen oberen Lasuren in der Vergangenheit beschädigt 
oder abgerieben. Die dadurch freigelegte hellgrüne Untermalung 
wurde in einer früheren Restaurierung mit grobkörnigen Retuschen 
abgedeckt. Aufgrund von Materialalterung dunkelten wiederum diese 
Retuschen später nach und erzeugten ein �eckiges Erscheinungsbild 
des Gemäldes. 

Prior to conservation, the painting was severely impaired by an old, 
yellowed varnish. Additionally, it was clouded by the age-related 
formation of �ne micro�ssures to such an extent that it was complete-
ly discolored and �ne details were no longer discernible. Face and 
hands appeared yellowish, the robe strongly browned and the black 
background looked grayish. 

�e paint layer in the green robe shows a pronounced cupping. On 
the raised edges of the paint, the delicate upper glazes had been 
damaged or abraded in the past, thereby exposing the light green 
underpaint. �ese damages, in turn, had been covered with coarse-
grained retouchings in an earlier conservation campaign. Due to 
aging, these retouchings later darkened, creating a blotchy appearance 
to the painting as a whole. 



Vor der Restaurierung / Condition before conservation 

Firnisvergilbung im Gesicht / Yellowed varnish in the face

Trübung des Firnisses und dunkle Retuschen im Hintergrund / Dull varnish and dark retouching in the background

 

Beriebene Craqueléränder / Abrasion along craquelures

Alte Retuschen über beriebenen Craquelérändern im Gewand / Old retouching on abrasion along cuppings in the garment



Restaurierung
Conservation
Die vergilbten Firnisschichten über der Malerei konnten in klein-
teiliger Arbeit mit Hilfe von Lösungsmitteln unter dem Mikroskop 
entfernt werden. Darunter zeigte sich eine deckende graue Schicht 
über der Malerei. Sie wurde als Oxalatschicht analysiert. Die Ent-
stehung dieser unlöslichen, kristallinen Schicht erklärt sich aus dem 
Zusammenwirken von früheren zu feuchten Lagerungsbedingungen, 
Bakterien und Schmutzablagerungen. Vermutlich waren die Trübun-
gen des Gemäldes durch die Oxalate in der Vergangenheit bereits 
Anlass für verschiedene Firnisaufträge. Diese konnten die Trübungen 
jedoch nur kurzzeitig vermindern. 

Die Entfernung der unlöslichen Verkrustungen gelang nach der 
Firnisabnahme in einem separaten Arbeitsschritt durch Anquellen 
und mechanische Abnahme unter dem Mikroskop. Da sie teilweise 
auch innerhalb der Malschicht liegen, konnten sie nicht restlos ent-
fernt werden. Doch wurde eine erheblich bessere Lesbarkeit der 
Malerei erreicht. Sogar Jan van Eycks Fingerabdrücke, die er im 
Gewand beim Auftupfen der grünen Lasur hinterließ, sind nun 
wieder sichtbar. 

�e varnish layers were removed in small-scale work with the aid 
of solvents under the microscope. �is revealed an opaque grayish 
layer on top of the paint. Analysis showed this to be a layer of oxalates. 
�e formation of this insoluble, crystalline layer can be explained 
by the interaction of previous humid storage conditions, bacteria 
and dirt deposits. Presumably, the cloudiness of the painting due 
to the oxalate formation led to various applications of varnish in the 
past. However, these were only able to reduce the cloudiness for a 
short period of time. 

After varnish removal the almost insoluble encrustations were removed 
in a second step using moisture and subsequent mechanical removal 
under the microscope. Since the oxalates had partly formed within 
the paint layer, it was not possible to remove them completely. How-
ever, a considerably better legibility of the painting could be achieved. 
Even Jan van Eyck’s �ngerprints, which he left behind when dabbing 
the green glaze on the robe, are now visible again. 



Während der Firnisabnahme: dunkle  Firnisreste im Gesicht / During varnish removal: dark varnish remnants on the face

Firnisgilbung vor der Restaurierung / Yellowed varnish before conservation Nach der Restaurierung / After conservation treatment Fingerabdruck Jan van Eycks im grünen Gewand / Fingerprint of Jan van Eyck in the green garment

Drei Arbeitsstadien / �ree stages: 

1 Zustand mit altem Firnis / Condition with old varnish

2 Nach Firnisabnahme, Oxalate auf der Malschicht / After varnish removal, oxalates on the surface 

3 Grüne Farbschicht nach Abnahme der Oxalate / Green paint layer after removal of the oxalates



Porträt des Baudouin de Lannoy  
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Zustand vor der Restaurierung
Condition Before Conservation
Das Porträt besaß vor der Restaurierung einen dicken, vergilbten 
und getrübten Firnis, der die hellen Bildbereiche gelblich verfärbte 
und die dunklen Partien, insbesondere den Hintergrund, grau erschei-
nen ließ. Im Gesicht führten die kleinteiligen gedunkelten Retuschen 
zu einem �eckigen Erscheinungsbild.

Die Voruntersuchung zeigte, dass mindestens fünf Firnisschichten 
übereinander auf der Malerei lagen. Lediglich im Gesicht waren be-
reits früher Firnisschichten partiell entfernt worden. 

Umfangreiche Retuschen aus drei unterschiedlichen Restaurierungen 
waren in diesen Firnisschichten eingebettet. Im schwarzen Hinter-
grund bedeckten die alten Retuschen und Übermalungen unzählige 
kleine Farbausbrüche. Diese waren in der Vergangenheit durch kleinste 
Bewegungen der Holztafel entstanden, wie sie etwa durch Änderun-
gen der Luftfeuchtigkeit oder Temperatur verursacht werden. Die 
Malschicht reagierte auf das wechselseitige Ausdehnen oder Schrumpfen 
des Holzes, indem sie sich lockerte, in kleinen Blasen abhob und 
schließlich ab�el. 

�e portrait was covered by a thick, yellowed, and cloudy varnish, 
which made the light areas of the picture appear yellowish and the 
dark areas look grayish, especially the black background. In the face, 
the small-scale darkened retouching resulted in a blotchy appearance.

Preliminary examination showed that there were at least �ve layers 
of varnish on top of the paint layer. Only in the area of the face the 
varnish layers had been partially removed at an earlier date. 

Extensive retouching from three di�erent conservation campaigns 
were embedded in these varnish layers. In the black background, 
the old retouching and overpainting covered countless small losses. 
�ese had been caused in the past by the slightest movements of 
the wooden panel, such as those caused by changes in humidity or 
temperature. �e paint layer reacted to the alternating expansion or 
shrinkage of the wood by loosening, �aking and �nally falling o�. 



Vor der Restaurierung / Condition before conservation

Originale tiefschwarze Farbschicht am Gemälderand mit und ohne trüben Firnis /

Original deep black paint at the painting’s edge with and without the dull varnish

UV-Fluoreszenz mit alten Retuschen / UV-�uorescence with old retouchings 

Gedunkelte Retuschen und getrübter Firnis im Hintergrund	 /

Darkened retouching and dull varnish in the background

Nach der Restaurierung / After conservation treatment

Querschli� einer Malschichtprobe aus dem Hintergrund unter UV /  

Cross section of a sample of the background under UV:

1–6 Originale Bildschichten / Original layers

7–14 Au�iegende spätere Firnisse und Übermalungen / Later applied varnish layers and overpainting



Restaurierung
Conservation
Während der aktuellen Restaurierung wurden die alten Firnisschich-
ten in derselben Vorgehensweise wie beim Bildnis eines Mannes mit 
rotem Chaperon abgenommen. Dabei wurde jedoch ein älterer, schwer 
löslicher Firnis zum Schutz der Malschichtober�äche erhalten. Schon 
die Abnahme aller darüber liegenden Schichten führte zu einer er-
heblichen ästhetischen Verbesserung.
 
Leicht lösliche Retuschen wurden bereits mit der Firnisabnahme 
entfernt. Ältere Retuschen jedoch, die vor allem im Hintergrund la-
gen, wurden in einem separaten Arbeitsschritt gelöst. Dabei konnten 
entlang der bisher übermalten Hutkontur unzählige feine Härchen 
freigelegt werden, die die Weichheit des Biberpelzes nun wieder er-
kennen lassen. An der Nasenwurzel des Porträtierten konnte nach 
Abnahme einer Übermalung eine originale gemalte Narbe freigelegt 
werden. Das Gewand zeigt nach der Firnisabnahme wieder eine bemer-
kenswerte Farbenpracht und eine äußerst detaillierte Ausarbeitung. 

During the current conservation, the old varnish layers were removed 
using the same procedure as for the Portrait of a Man with a Red 
Chaperon. However, an older, barely soluble varnish was preserved to 
protect the surface of the paint layer. �e removal of all overlying 
layers alone led to a considerable optical improvement. 

Easily soluble retouchings were also removed during the varnish remov-
al. Older retouchings, however, which were mainly in the background, 
were dissolved in a separate step. In the process, countless �ne hairs 
were exposed along the previously overpainted hat contour, impres-
sively conveying the softness of the beaver fur. At the root of the sitter’s 
nose, an original painted scar was discovered after the removal of 
overpaint. After the conservation treatment, the robe again displays its 
remarkable colors and an extremely elaborate detailing. 



UV-Fluoreszenz während der Firnisabnahme: links Vorzustand, rechts nach Abnahme der Firnisschicht / 

UV-�uorescence during varnish removal: left before, right after varnish removal

Vor der Restaurierung / Before conservation Fältchen am Auge während der Firnisabnahme  / Wrinkles at the eye during varnish removal Nach der Restaurierung / After conservation treatment

Härchen des Biberpelzhutes während der Firnisabnahme / Hairs of the beaver fur hat during varnish removal

Wieder entdeckte, gemalte Narbe an der Nasenwurzel / Rediscovered painted scar at the nose root Goldbrokat-Gewand während der Firnisabnahme / Gold brocaded robe during varnish removal


